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argıt Moser, Salzburg

Bericht AU S der ökumenischen Arbeit
In der Erzdiözese Salzburg

DiIie folgenden Ausführungen basıeren in Inhalt und Sichtweise auf me1l1ner persönlichen
Geschichte mıt der Okumene: Erste rfahrungen mıt Chrıisten AUuUSs anderen Konfessionen
machte ich in den 700er Jahren IC Kontakte ein1ıgen reikirchlichen Gemeıinden. Der
Anknüpfungspunkt für eine eingehendere Beschäftigung W ar meın Interesse für die der
Abendmahlsfeıier in der evangelıschen Kırche und 1n der Okumene, W äds dann
auch ın der Dıplomarbeıit seinen Ausdruck tand Während des Studiums begann auch eiıne
systematische Beschäftigung mıt Öökumenischen Fragen und sodann e konkrete Miıtarbeıiıt
In Öökumenischen Gremien, be1l der Vorbereitung ökumenischer (Gottesdienste eic ach
etlıchen Jahren ehrenamtlıcher Arbeıt in der OÖOkumene wurde 65 991 dann möglıch, meın
bisher1iges „Hobby“” ZU eru machen. Als Okumene-Referentin der Erzdiözese Salz-
burg bın ich 198088 stärker als vorher mıt der Sıtuation in der Ihözese (nıcht LU

Salzburg) konfrontiert und 6585 kommt dıe Aufgabe der Bewußtseinsbildung und In-
formatıon innerhalb der eigenen Kırche dazu.

Im folgenden möchte ich nach dem Aufzeigen ein1ıger hıstorıscher und s1ıtuatiıver Gege-
benheıten NUr auf ein1ge Aspekte der ökumeniıischen Arbeıt, mancher spezılıscher Fragen
und Schwierigkeıiten eingehen.

Zur Sıtuatıon In der Erzdiözese Salzburg
ema der Volkszählung Aaus dem Jahr 991 sSınd 79 On der Eiıinwohner des Bun-

deslandes alzburg röm.-kath., A %9 evangelisch (1im Tiroler Anteiıl der Sbe 1st iıhr
Anteıl geringer), %n dürften anderen christliıchen Religionsgemeinschaften angehö-
I  - araus erg1bt siıch eıne starke zahlenmäßıige Domiminanz der Ööm.-kath Kırche, alle
anderen Kirchen und Religionsgemeinschaften en ın eiıner Miınderheitensituation
OC g1bt 65 auch Orte, ın denen dıe evangeliıschen Chrıisten prozentue überdurch-
SCHAN1  IC vertreten sınd AaUus hıstorıschen und soz1lalen Gründen 7B alzburg,
Elıxhausen olgende cNrıstlıche Kirchen und Gemeinschaften sınd präsent: altkatholi1-
sche Kırche, evangelısche Kırche (keine eigenen Geme1ıinden), Ööm.-kath Kırche,
ethodistenkırche, rumänisch-orthodoxe Kırche dıie biısher (GGenannten sınd Miıtglieder
des Okumenischen Arbeitskreises Salzburg), dıe serbisch-orthodoxe Kirche, dıe SSISChH-
orthodoxe Auslandskırche, Baptıisten, Mennonıiten, Pfingstgemeinden, dıverse freikıirchlı-
che Geme1ininschaften.

Geschichte der ökumenischen Zusammenarbeit In Salzburg
Der nla und auch dıie Notwendigkeıt eines gemeınsamen Überlegens und

andelns erga sıch aus dem soz1lalen en nach dem Weltkrieg; VOTI em das Eın-
treten für Flüchtlinge und Heimatvertriebene erband dıe ertreter der Kırchen miıte1in-
ander. ufgrun persönlıcher Beziıehungen wuchs auch das Interesse ökumeniıischen
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Gesprächen und führte 948 ZUT Bıldung e1Ines Öökumeniıschen Kreises muıt regelmäßıgen
TIreffen eıtere Schritte erfolgten in den Lolgenden Jahren 1m Bıldungsbereich ( Vorträge
und Begegnungen anläßlıch der Salzburger Hochschulwochen, dıie Wiedererrichtung der
Catholiıica Un10, dıe Behandlung des Themas Okumene beiım Katholikentag Miıt
dem I1 Vatıcanum, der Vergebungsbiıtte VON Erzbiıschof ohracher 966 dıe Adresse
der evangelıschen Christen der Vertreibung ıIn den Jahren ALBALTST und der DDI-
Özesansynode 968 begann für die Okumene In alzburg nach der e1ıt der „Pıonlere"
eıne HELE Epoche. Von se1ıten der öm.-kath Kırche wurde der Okumenismus offızıell
und gesamtkıirchlich. In alzburg bestanden VON da mehrere Formen der /usammen-
arbeıt neben- bzw hiıntereinander: Okumenischer ugendkreıs, ökumenischer Soz1al-
dıenst, das ökumeniısche Kontaktkomıitee röm.-ka evangelısche Kırche, daraus ent-
stand eine Oöm.-kath Kommıissıon für ökumeniısche Fragen) Se1ıt 979 erfolgt dıe /u-
sammenarbeıt 1mM Okumenischen Arbeıtskreıis alzburg. Im TE 088 wurde In eiıner
Feıier der 40jährıgen Geschichte der ÖOkumene In alzburg edacht und anläßlıch des
Papstbesuches in Österreich fand In der evangelıschen Chrıistuskıirche e1in ökumenischer
Gottesdienst mıt Johannes Paul I1 und den ranghöchsten Vertretern der christlichen Kr
chen 1n Österreich

Strukturen der Okumene
Der ebenal Okumenische Arbeitskreis alzburg sıieht se1ne Aufgabe darın, ‚„„den

ökumenıschen edanken dem ıllen und Jesu Joh FD entsprechend verwirklı-
chen, ihn nach außen (in der Gesellschaft) und nach innen (1im Geme1inde-
leben) vertiefen‘‘. Geografisc. ezieht G sıch aqauf das Bundesland alzburg, obwohl dıe
evangelısche und Ööm.-kath DIiözese über dıe (Gjrenzen des Bundeslandes hinausreichen
dıe evangelısche Diözese umfaßlt dıe Bundesländer alzburg und 1ro ohne Osttirol)
und auch das Einzugsgebiet der anderen Kırchen sıch nıcht mıt dem Land
alzburg SC Derzeıt sınd darın dıie schon oben genannten fünf Kırchen vertreten (dıe
serbisch-orthodoxe Kırche WAar ein1ge Te ıtglied, Baptısten und Mennoniıten als
Beobachter dabe1)

AUr% (GGemeindeebene <1bt C ein1ge Okumene-Kreise, dıe sıch e1in Kennenlernen und
eine verstärkte /Zusammenarbeıt der Christen Adus verschliedenen Konfessionen be-
mühen. Solche Gruppen finden sıch L1UT dort, neben der Ööm.-kath Pfarrgemeinde auch
eiıne anderskonfess1ionelle (zumeıst evangelısche besteht Es werden VOT em Öökumen1-
sche Feiern und Gottesdienste gestaltet, teilweıise auch sozlale Aktıonen und Bıldungsver-
anstaltungen durchgeführt. Der Weltgebetstag der Frauen‘ 1st Jährlıc der nla daß sıch
Frauen auf Pfarr- oder regıonaler eHe ZUT Vorbereıitung zusammenfTinden, daraus en
sıch auch beständıge Kontakte und Ireffen entwiıickelt.

Innerhalb der 'Öm.-kath Kırche in der Erzdiözese alzburg hat die ökumeniısche AÄT-
beıt ihren festen atz und iıhre eigenen Strukturen. Die Aufgabe der „D1ıözesan-
kommıissıon für ökumenische Fragen“ besteht darın, das ökumeniısche nlıegen dıe
Katholıken heranzutragen, den geistliıchen Ökumenismus Ördern und für dıe Öökume-
nısche Bıldung der Amtsträger und Mıtarbeiter orge tragen. Dies geschieht Hrc

Vgl den Beıtrag VOIl Sılvıa ell ZU Weltgebetstag der Frauen ın diıesem Heft, 16162
(Anm der Redaktıon).
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Studientage Informatıiıonen Dekanatskonferenzen enelilen für dıe pfarrlıche ökume-
nısche Arbeıt dıe Fortbiıldung der pfarrlıchen ()kumene Miıtarbeıter eie DIie Eınrıchtung

Uros für das Okumene Referat und dıe Schaffung Dıenstpostens rmöglı-
chen C1NC kontinulerliche ökumeniısche Arbeıt Als Okumene Referentin 1SL C 90008 aufge-
iragen darauf achten dalß dıe ökumenıische Haltung cdıe gesamte Arbeıt der Diözese

dıe Kontakte den anderen Kırchen und kirchlıchen Geme1inschaften pflegen
und auch Begegnungen zwıschen den Konfessionen auf en Ebenen Öördern eıters
1ST CS für dıe Informatıon und Koordinatıon zwıschen den verschıedenen Öökume-
nısch talıgen Instıtutionen und Gruppen SUOITSCH (Z Okumenischer Arbeits  e1s Pro
Orıente, Catholıca Un10, Weltgebetstag der Frauen, NSsSUutu für Fundamentaltheologıe
und Okumenische Theologıe der Theologischen a E Ta1lze--Gruppen, ildungs-
instıtutionen,

Lokale Okumene
Ob und WIieWEIL das ema ()kumene en arre vorkommt äng VOIl

mehreren Faktoren ah Von der Präsenz nıchtkatholischer Chrısten (OIrt (ob SIC NI ie

CISCHC Gemeinde bılden regelmäßıg (Gottesdienste stattfinden VO zahlenmäßıgen Ver-
ältnıs den Katholıken VO der Person des Pfarrers (wıeweıt SCINECT Ausbildung,
Lebenserfahrung und Eınstellung e (Okumene 61116 pıelt) VON einzelnen Chrısten
DZW Miıtarbeıiterinnen und Mıtarbeıtern deren Lebensgeschichte 6S einmal Kon-
takt mıiıt anderen Chrısten gab (bekenntnisverschiedene Paare /ugezogene Aaus mehrheiıitlıc
niıchtkatholıschen egenden erutilıche Zusammenarbeıt Erfahrungen mı1 reikırchlichen
Gemeinschaften Miıtarbeıiıt ökumenisch zusammengesetzien Gruppen WIC a1ze- und
Fokolar- ewegung, CSI

In 3() Pfarrgemeinden <1bt 6S (Okumene Verantwortliche dıe versuchen Öökumen1-
sche Impulse Ort setizen ökumenische Gottesdienste der Gebetswoche für
die Eıinheıt der Chrısten und anderen Anlässen Gestaltung des Weltgebetstags der TauU-
C  r Informatiıonen und Anregungen arrbrıe und Schaukasten der ATE.: Öökumen1-
sche Gesprächs- und Bibelkreise., Bildungsveranstaltungen, ökumenische W allfahrten,
SCHMICHISAMNIC eSTC:; Zusammenarbeıt Sozialbereich Das ()kumene-Referat steht mıiıt

dıesen Mitarbeıiterinnen und Mitarbeıtern Verbindung, begleitet ıhre Tätıgkeıt und ädt
Einführungstagen und Fortbildungen C111

uberdem <1bt 6S CINMLSCH Geme1inden ökumeniısch zusammengesetzlte Gruppen dıe
entweder AaUus dem Weltgebetstag der Frauen herausgewachsen sınd oder sıch Bıbelge-
sprächen oder anderen theologıischen IThemen zusammenfTfinden. Hıer errscht GIHE offene
und lernbereıte Atmosphäre mıt zwischenmenschlıichen Kontakten, doch en S1C

leiıder oft Stra) dıe Gemeıinde hineıin; SIC en (Okumene 1ı iıhrem Kreıs und
NeCUEC Miıtglıeder kommen UT selten dazu.

In anderen Geme1inden wiıederum spielt sıch Okumene VOT em auf der eNne der
arrer und Pfarrerinnen ah Regelmäßige und teilweise freundschaftlich:! Kontakte helfen,
sıchoals ebenbürtıige .„Kollegen“ anzuerkennen und Pragech auch das 1ma

Was dıe ökumenische Bewußtseinsbildung auf Pfarrebene erschwert 1St eiINeEerSsSEeITtSsS CI

SCWISSC Selbstgenügsamkeıt der Katholıken (Gemeindeglieder und Hauptamtlıche) and-
dıe egenden eher seltenen Anlässe Begegnung mıiıt iıchtka-
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tholischen Chrıisten, Was Urec dıe zahlenmäßıige Dominanz der Katholıken gegeben ist.
ussagen W1e “ Bel uns g1Dt T Tast keiıne Evangelıschen, diese wenıgen sollen doch be1 uns

mıtmachen, Okumene Za sıch nıcht aus  .. sınd leıder immer wlieder hören und machen
euUıc daß ÖOkumene viel wen1g als eiıne Haltung der Offenheit, der Achtung und
Wertschätzung der anderen Chrısten verstanden wIrd. Das Bewußtseın, daß dıie Kırche Jesu
größer 1st als dıe öm.-kath Kırche. 1st oft zuwen12 ausgepragt, andererseı1ts findet INan

eine geWISSse „G’Gleich-gültigkeıit” in Öökumeniıischen Fragen, Wäas sıch in Aussagen W1e
Wır glauben doch alle tt‘ © oder „„Wır Ssınd doch alle Chrısten, Was kümmern uns dıe
theologıischen Spitzfindigkeiten” ausdrückt.

Die lokale Okumene hat ıhre e1igenen Chancen und Schwierigkeıiten:
S1e entspringt dem unsch nach gelebter Gememnschaft und gemeinsamem Handeln

und ebt auch AdUus der erfahrenen Verbundenhetr 1m Glauben S1e kann rasch und spontan
auft bestimmte Sıtuationen und Anlässe reagleren.

UG das Zusammenleben ergeben sıch viele gemeinsame Anknüpfungs-
punkte, INan kennt elinander vom Beruf Oder gesellschaftlıchen en her und trıfft sıch
nıcht 11UT ZU gemeinsamen ökumenıschen Iun DiIie rößere Vertrautheıit Ördert das WI1Ss-
SCI dıe /Zusammengehörıigkeıt.

(Gjemelnsame ahrung und gemeinsames Iun stehen 1m Vordergrund, eolog1-
sche Fragen sınd zweıtrang1g. Dies macht S1e aber auch anfällıger gegenüber posıtıven WI1IeE
negatıven persönlıchen Erfahrungen.

S1e äng stark VON der jeweılıgen Person ab, we1l S1e weniger instıtutionalısıert und
strukturiert ist.

DIie Okumene Ort geht teilweıise über das hınaus, Was VON den Kıirchenleitun-
SCH gewünscht und gebilligt wırd (wechselseıltige Teilnahme der kucharıstıie, ucha-
ristiefelern ın Konzelebratıion, Eınbeziehung nıchtkatholischer Kınder be1 der Tf
kommunı1on, rage der Taufpaten). Für dıe Gläubigen in den Pfarren ist das drängendste
Problem dıe noch eNnlende Eucharıstiegemeinschaft. Dıies kann Spannungen und Fru-
stratıonen führen, WENN nıcht verstanden wiırd, dal3 örtlıche Okumene und dıe Ökumene
der Theologen und Kırchenleitungen verschiedene zeıitliche Abläufe und Vorgangswelsen
en

Konfessionsverschiedene epaare und Famulien
(n I er kırc  iıchen J1rauungen ıIn der Erzdiözese alzburg sınd gemischt-

konfessionell, in der alzburg 20 %n DIe me1ı1lsten dıeser JIrauungen werden
nach dem katholıschen Rıtus (teılweise Mıtwirkung eines anderskonfessionellen
Amtsträgers) efeıert und dıe daraus hervorgehenden Kınder werden einem größeren
Teıl katholısch getauft. Dies hat VOT en soz1ıale Gründe Besonders auf dem Land ist eın
Kontakt ZUT evangelıschen (od orthodoxen (Gemeıinnde gCnh grober Öörtlıcher Entfer-
NUNS LIUT schwer möglıch, dıe Kınder wachsen 1n einer katholisch geprägten mgebung auf
und dıe ern möchten ihnen e1in „Außenseıterdaseıin“ CISDAICH (1ım Relıgionsunterricht,
be1 der Erstkommunion,

In bekenntnisverschiedenen Ehen ist dıie Gefahr größer, daß der Glaube daus dem ZU-
sammenleben ausgeklammert wırd, da INan dıe Verschiedenheit in der Konfession als -
sätzlıche Belastung empfindet. Andererseıits kann diese auch ZUT Bereicherung und rgän-
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ZUNe werden, dıie Ner ihren (Glauben bewußt en und mıteinander teılen:; s1e WeI-

den WITKI1IC ‚„„‚konfessionsverbindenden” Famılıen.
Um in dıeser Sıtuation geben, en sıch in Zzwel arren Gesprächskreise für

bekenntnisverschıedene agare gebildet, dıe sıch monatlıch treifen, und 6S wurde auch e1in
Eheseminar angeboten, in dem spezlıe auf dıe Chancen und Schwierigkeiten eıner konfes-
sionsverschıedenen Ehe und den Fragen nach JIrauung, gemeınsamer Glaubensprax1s und
Kindererziehung eingegangen wurde.

Dıie Beziehungen der Kirchen zueinander und iıhre Zusammenarbeit

Bedingt urIc dıe ange gemeinsame „„‚ökumenische Geschichte“ (seıt und die 1C-

gelmäßigen Kontakte auf verschıedenen Ebenen, besonders 1m Okumenischen Arbeitskreı1s
alzburg ann 111a VO 9 gewachsenen Bezıehungen den Kırchen hıer
in alzburg sprechen. Differenzierter und nıcht immer unproblematısch ist die Sıtuation be1ı
dem nıcht ın dıesem Grem1um Ve Kırchen (serbisch-orthodoxe rche: Pfingstge-
meılinden, Baptisten, Mennoniten Hıer <1bt c fallweıse Kontakte und auch usam-
menarbeıt mıt anderen Kırchen unterschiedlich Je nach Partnerkırche

Der OAK versteht sıch gemäß seınen Statuten VoNn 198 / als das „offene Forum der Be-

SCONUNE und des Dıalogs der christlıchen Kırchen und Gemeinschaften““ Land alzburg.
DIe 1m OAK Kırchen finden sıch regelmäßıgen Zusammenkünften, auch in
Sachausschüssen e werden theologıische Fragen und Öökumenische Oku-

erörtert, Zusammenarbeıt 1m Bereich der Gesellschaft und der Sozlalpolıtik überlegt
und durchgeführt (z Privatradıo, Seelsorge für Schubhäftlinge), CS werden ökumenische
(Gjottesdienste (1im Jänner, VOT Pfingsten und bestimmten Anlässen) und ökumenische
inkehrtage veranstaltet, fallweıse auch Ausstellungen mıt Begleitprogramm (Bıbel, ()r-
thodoxı1e) uch der ‚„„ökumenische arrertag” wiırd hıer vorbereıtet, ebenso erscheinen
jJährlıch die ‚„‚Ökumenischen Informationen alzburg‘, dıe über eın ökumenisch relevantes
ema und ökumeniıische orgänge in alzburg berichten.

Der OAK wırd VO oIfzıellen Vertreterinnen und Vertretern der Kırche beschickt
Hervorgehoben sel, daß hıer 1ın alzburg dıe Kırchen nıcht Je nach iıhrer zahlenmäßigen
Stärke sınd, sondern jede TE kann unabhängı1g davon bis fünf Delegıierte
entsenden. Be1l Abstimmungen und ahlen hat jede Kırche InNe Stimme, wodurch dıe
Ebenbürtigkeıt der Kırchen betont werden soll Die Entscheidungen des OAK gelten als

Empfehlungen dıe rchen, binden diese aber nıcht.
Außerhalb des Okumenischen Arbeitskreises o1bt s se1it vielen Jahren dıe /usammen-

arbeıt 1m Sozialbereich SO wırd dıe Telefonseelsorge VO der evangelıschen und rom.-
kath IC geme1ınsam9 und auch 1m Kuratorium der .„Lebensberatung‘, einer
Eınriıchtung der Erzdiözese alzburg, 1st die evangelısche Kırche

Es ze1ıgt sıch, daß dıe A ' Intensität und dıe Bereiche der Zusammenarbeıt der chrıstlı-
chen Kırchen auch wesentliıch mitbedingt sınd urc dıe eweıls auf diesem Gebiet tätıgen
Menschen. Die persönlichen Beziıehungen untereinander Schafitifen oft erst dıe Vorausset-

ZUNSCH und die Freude gemeinsamen Iun er erscheınt 65 mMIr außerst wichtig,
neben den oIlzıellen Zusammenkünften auch dıe Möglıichkeıt inTormellen Gesprächen
und Kontakten pflegen 1eS g1lt VON der pfarrlıchen ene bIs ZUT ene der Kırchen-
leıtungen).
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Okumene och gefragt?
Auf dıe rage, ob ihnen Okumene en Anliegen4 sel, werden viele (haupt- und ehren-

amtlıche) Mıtarbeıiter 1n den Pfarren mıt einem Ja och welıter als bIıs eilıner
grundsätzlıchen Zustimmung reicht das Engagement oft nıcht. W arum 1st das so? Der
ökumeniıische Elan der 600er und 700er e ist verebbt, die (unrealıstıschen) Hoffnungen
auf eiıne rasche Wiedervereinigung der christlichen Kırchen eCH sıch nıcht rTüllt Aus
einem einstigen Gegeneinander der christlichen Konfessionen 1st e1in irnedlhiches Nebeneıin-
ander, teilweise auch Mıteilinander geworden und das genuügt für viele: das Ziel der Öku-
menıschen ewegung, auch einer sıchtbaren Kırchengemeinschaft fiinden, ist AUus den
ugen geraten auc bedingt Hc e1ıne schwächer werdende Bındung dıe eigene KIr-
ehe; VOT em als ‚offızıelle””, strukturierte rche) er unsch nach wechselseınutiger
Teiılnahme Abendmahl/Eucharıstıie oft als alleinıges Ziel der Okumene esehen hat
sıch (noch) nıcht rfüllt und hat Enttäuschungen und Resignatıon beigetragen. Jle
anderen schon bestehenden Geme1insamkeıten und möglıchen Ausdrucksformen ın (JO0t-
tesdienst,; Glaube, Handeln werden relatıviert und als nachrangıg abgetan als Schritte
auf dem Weg geachtet und werden.

Eın welterer rund für das nachlassende Interesse eiıner gesamtchrıstliıchen Okume-
162 me1nes Eirachtens ın einer immer deutlıcher werdenden Notwendigkeıt des interre-

lıg1ösen Dıalogs (mıt dem slam, Buddhısums, Hınduismus Und das Neue und Tem-
de eıner anderen elıgıon Tiındet oft mehr spontanes Interesse als dıe näherstehenden
chrıistlıchen Kırchen

Und doch darf nıcht übersehen oder geringgeachte werden, W ds schon geschehen und
gewachsen ist.

daß sıch Christen nıcht mehr gegenseılt1ıg abwerten oder dUSSICHZCNH
daß dıie öm.-kath Kırche lernt, sıch nıcht mehr als Vertreterıin Or Chrıisten

hen und dıe anderen Kırchen als Partner nımmt.
daß dıe Kontakte und dıe Zusammenarbeıit selbstverständlich geworden Ssınd

(offizıelle und ınoffizielle). Gerade diese gule Selbstverständlichkeıit 1m Mıteıinander, das
auch schon manche Störungen und Mißtöne verträgt, sollte 1in Dankbarker ANSCHOÖMUNGEC
und in Ausdauer weıter gepflegt werden.

Einige Wünsche (vor allem die eigene Kirche)
Dalß dıe OTHZIeHER und eindeutigen Außerungen über dıe Bedeutung und dıe Ver-

pflichtung ZUT Ökumene (Z OÖOkumenisches Dırektorium, Enzyklıka „ uUuNuM sınt"‘)
auch ernstgenommen und umgesetzt werden und die theologıschen Konsens- und Konver-
genzerklärungen praktıschen KOonsequenzen führen

Daß ‚„„‚kathol se1In nıcht mehr 11UT als Konfessionsbezeichnung, sondern als quali-
tatıve Aussage verstanden WIrd: als Bereıitschaft ZUT Öffnung und Weıte ın örtlıcher, zeıtlı-
cher und inhaltlıcher Hınsıcht.

Daß In Religıionsunterricht und Geme1indeleben dıe immer noch vorhandenen wech-
selseıtigen Vorurteıle angesprochen und sachgerechte, dem heutigen an: der Theologıie
entsprechende Informatiıonen vermuittelt werden (Z Eucharıstieverständnis und -praxI1s in
den evangelıschen Kırchen, dıe Bedeutung Marıas, Ursachen und Verlauf der Kırchenspal-
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(ungen, dıe Hierarchıe der Wahrheıten) und daß dıe öm.-kath TE und Prax1is nıcht 1in
gegenüber anderen Konfessionen abgrenzender Oorm dargestellt WITd.

Daß neben der Aufarbeitung theologischer Fragen und der Zusammenarbeıt 1m D
sellschaftlıchen und soz1alen Bereıich vermehrt die Möglıichkeit für gemeinsame spiırıtuel-
le Erfahrungen geschaffen wırd Hrc Gebetsabende, Glaubenskurse, Biıbelkreise. Ööku-
menısche Besinnungstage eic Geme1nsame Glaubenserfahrungen Schafiten bzw stärken
das ewußtsein der Zusammengehörıigkeıt und dıe Motıivatıon, sıch für dıe Einheıit eINZU-
setizen

Daß dıe Okumene als W achstums- und Lernprozeß gesehen und dıe Schaffung der
Eınheıt der Kırche nıcht ınfach VOI den Kırchenleıtungen WITd: .„Die orge
e Wiederherstellung der Einheıit i1st AaC der SanNnzZCh Kırche, sowohl der Gläubigen wı1e
auch der Hırten, und geht einen jeden d  n JC nach se1ner Fähigkeıt“ (Okumenismusdekret
Nr

Liturgische Kommıissıon für ÖOsterreich
und Gemischt-Katholisch-Evangelısche Kommıissıon

Merkblatt
zZUr Vorbereitung ökumenischer Segensfeiern

fÜr öffentliche Einrichtungen
Die gemeinsame Repräsentation be1 der Einweihung Öffentliıcher Eınrichtungen ist für

dıie Vertreter verschıedener Kırchen oft der nNlal für eın gemeinsames oder eıne
gemeinsame Segensfeıer. el soll VO  zn katholıischen Chrıisten edacht werden, daß ]äu-
bıge in den Kırchen der Reformatıon 1im allgemeiınen keine Sachsegnungen vornehmen und
ıhnen Umständen krıtisch gegenüberstehen. Nur in lutherischen Agenden findet Ian

ein1ge wen1ıge Segnungen für öffentliche. VOL em kırchliche (GGebäude Oder Einrichtun-
SCH Man soll eshalb bedacht se1n, das Wort (Gottes in der konkreten Sıtuation verkün-
den, im Sinne der dıe Segnungen zuerst als obpreı1s (jottes für se1ıne en sehen
und daraus e Bıtte für das Wohl der Menschen ableıten. „‚Denn alles, Was Gott geschaffen
hat, 1st gul, und nıchts ist verwerftlich, WEN 65 mıt ank wırd, 6S wırd geheılıgt
HE ottes Wort und urc das ebet.“ Tım -4—5)*

Als Grundlage für dıe gemeiınsame Feıer können dıe Formulare des Benediktionale
Studienausgabe für dıe katholıschen Bıstümer des deutschen Sprachgebietes, Einsiedeln

Zum Verständnıis der Segnungen in der evangelıschen Kırche vgl Segnungen in
evangelıscher Sıcht, und HC SCHMIDT-LAUBER, Segnungsfeıer als ökumenischer Gottesdienst
In Heute SCONCN. Werkbuch YARM Benediktionale. Hg Heınz enn1ings. Freiburg Br.
198 7, BILRZ bzw 84—93


